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Erſcheint wo 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
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Dinge zu hören bekommt, und ſo r
reden herhalten, um die je
lung der e e e
wir den Männern des Reiche dabinene
induſtri tellen Führern im Weſten den
Tür ſetzten und als nützlich und vorteilhaft für ins
hinnahmen, was uns aus Paris empfohlen ird e Alle
Reparationsverp flichtungen ſollen wir anerkennen nd
die Kruppſtadt Eſſen an der Ruhr als Pfand in den
Händen der Franzoſen laſſen. Um ſo weit zu kommen,
Drauchte man von Paris aus nicht von Verhandlun

en zu reden, die eine Wohltat für Deutſchland beSenteh und Frankreichs Milde kundgeben ſollen. Jeder

Haken, an dem Frankreich neue Sanktivnen befeſtigenkönnte, muß beſeitigt werden.

Und die Anerkennung der Reparativneverpflich
tung ſtellt einen ſolchen Haken dar. Darum dreht ſich
ja alles. enn wir ſie anerkennen, ſo unterſchreiben
wir wieder alle Unerfüllbarkeiten, die uns durch das
Londoner Ultimatum vom 5. Mai 1921 auferlegt wur
den. Wenn Frankreich uns aus ſeinem eigenen Willen
e für die Bezahlun z dieſer 132 Goldimilliarden

vähren wollte, ſo würde doch gar nicht abzuſehenein in welcher Friſt die Begleichung dieſer Schuld
vor ſich gehen ſollte. Wir würden alſo auf zrzehnte
hinaus an die fransöſiſche Willkür gerettet und von
ihrer Gnade abhängig ſein.

Her Kampf um die Kohle.
immer keine Kohbenzüge wach Fran ich

Die Kohlenſperre gegen Deutſchland iſt nun zwardurhgeſthre aber die Franzoſen können noch immer
nicht den Abgang auch nur eines einzigen Kohlenmwa

ns nach Frankreich melden. Man hat den deutſchenSiſenohner nern teilweiſe den Gefallen getan, und die

Befatzungen von den Bahnhöfen zurückgezogen. worauf
ſis wieder den Dienſt übernahmen, aber Kohlenzüge
nach Frankreich fahren noch immer nicht.
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aliſchen Gruben keine Möglichkeit ha
ben, die derten Kohlen und Koks abzufahren,
ſtürzen ſie eit mehreren Tagen beides auf die Haden.
Während ich hier Kohlen und Koks ſtauen, erliſcht
in Lothringen wegen Kohlenmangels ein Hochvbfen nach
dem anderen Bisher wurden gisgeblaſen:. Jn Neut
tingen von 9 Hochöfen 6, in Rombach von 10 Höch
öfen 8, in Hagendingen von 6 Hochöfen 4, in Longwhy
von 4 Hochöfen 2, insgeſamt von 29 Hochöfen 20.

Die Verkehrslage.
Ueber die allgemeine Lage wird en daßdie Frauen auf den Bahnhöfen im Oſten des Jnduſtriegehiets, auf denen allein noch der Durchgangs-

verkehr herr gegen die deutſchen enbahner t
wachſen u e vorgehen. Trotzdem bleiben die c nach wie vor erſchüttert ch feſt.
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nNord verlangten die Franzoſen Stel
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ken zu fahren. Die deutſchen Behörden haben die
lung von Lolonmotiven verweigert. Ferner ver

langten die Franzoſen Einführung in den deutſchendienſt euch dieſes Anſinnen wurde abgelehnt.

nfolge der durch die Franzofen verurſachten Ver
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Der Oberpräſident der Rheinprovinz, Dr. Juchs,eſſen und im Auto nach Sragtfert a. M.

fort geſchafft worden. Eine Begründung der Ausweiſung iſt nog ch nicht bekannt. Unter dem Vorwande einer
Unterredung war der Oberpräſident zum Vorſitzenden
der Rheinland kommiſſion geladen worden. Nach kur
zer Dauer der Unterredung, über deren Inhalt nichts
bekannt geworden iſt, wurde Ober präſident Fuchs nach
dem Ver laſſen des Gebäudes an dem Beſteigen ſeines
Autos verhindert und in ein franzöſiſches Autv ge
nötigt. Es wurde ihm nicht einmal geſtättet, mit ſei
nem Chauffeur zu ſprechen.

Weitere Answeiſnngen.
Die Rheinlandkommiſſion hat die letzten Ober

regierungsräte und Regierungsräte der Regierung
Wiesbaden ausgewiefen: Oberregierungsrat Wald-
ſchmidt, Oberregierungsrat Below, Oberregierungsrat
Völker, Regierungsrat Schultz Regierungsrat Walter
Der Bonner Beigeordnete, Dr. Mayer, iſt von derRheinland kommt ſion ſeiner Oblie egenheiten als Poli
zeidezernent enthoben worden da ſeine AmtsführungLicht befriedigte und er insbeſondere gelegentlich der

Kundgebung bei der Durchfahrt der Zechenvertreter
ſeine Pflicht vernachläſſigt habe. Amtmann Roeding
in Bochum iſt von den Franzoſen verhaftet worden,
weil er ſich entſprechend den Anweiſungen der deutſchen Regierung geweigert hatte, für die Beſatzung
Rohlenbezugsſcheine auszuſtellen.

Rückkehr des Duisburger Dherbürgerzeiſters.
Oberbürgermeiſter Jarres in Duisburg, der von

den Franzoſen verhaftet und ins unbeſette Gebiet
m wurde, erſchien wieder im Rathauſe in Duis
urg, um die Geſchäfte weiterzuführen, da er ſeine

Ausweiſung nicht anerkennt.
Wieder freigekaffen.

Der Amkmann Wiethoff in Sodingen wurde von
den Franzoſen e weil er h geweigert hatte
Brot zu liefern und eil er auch andere Befehleder Franzoſen gnvriert, hätte. Als Proteſt gegen
dieſe Verhaftung traten alle Zechen, Geſchäfte und
Wirtſchaften, wie auch die Verwaltung, Poſt und auch

Schule in einen Generalſtreik, worauf der Verhaftete
nachmittags wieder freigelaſſen wurde.

und Amgegend
FBonatlicher Benngepreis re Kuſere Seſto 460.00 Mk.

aht Des

von unſeren Boter ins Hanf gehrat 465.00
SinzelRunnner 40.00 Mk

Sierte le hruche Rruß wongtliche See werden außer in der Ea

ſchäſteſtelle, Zenerſirae auch dort unſeren Boten und allen
Bebennen men

Eine pariſer e
Kein Zurückveichen der deutſchen Regierung.

Nach dem „Petit Pariſten“ ſollte bei der Repa
rations kommiſſion eine deutſche Note eingetroffen ſein,
in der in direkter Weiſe die Bitte um ein Moratorium
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erneuert werde. Die deutſche Note beſagt angeblich,
daß Deutſchland unmöglich in der Lage iſt, den durch
den Beſchluß ver parationskommiſſt in vom 26. Janur wieder in Kraft geſesten Sondoner zahlungsplan
zu erfüllen, daß es indeſſen Verhandlungen mit der
Reparationskommiſſion wünſche.

Von zuſtändiger deutſcher Sette wird dieſe Tendenzmelbung dahin berichtigt, daß es ſich bei dieſer
angeblichen Nyte lediglich um eine Antwort auf die
Note vom 26. Januar handle, in der uns mitgeteilt
worden wär, daß der Londoner Zahlungsplän wieder
unverändert in Kraft trete Jn ihrer Antwort hatdie deutſche Regierung darauf hingewieſen, daß ſie aus
dem Bruch des Vertrags von Verſailles durch Frank
reich und Belgien für die Dauer dieſes Zruches die
Folgerung gezogen haben, die Leiſtungen aus dem Ver
trage von Ver alt les gegenüber den vertragsbrüchigen
Mächten eins uſtellen. Sie hat aber nicht die Fol
gerung gezogen, daß ihre Verpflichtungen aus dein Vertrage überhaupt au fgehört hätten, und ſie hat in
Ausſicht geſtellt, daß Deutſchland die Leiſtungen wieder
aufnehmen werde, ſobald der vertragswidr ige Zuſtand
beſeitigt fei.Jnzwiſchen iſt auch der Wortlaut der deutſchen
Note veröffentlicht worden, Sie ſchließt mit fol lgenden,
AusführungenNach dem Einbruch in das Runrgebfet und dem Be

ginn der et e und finanziellen Abſonderung
der linksrheiniſchen Gebiete und des Ruhrgebietes vondem übrigen deutſchen Wirtſchaftskörper iſt die deutſche
Regierung nöch weniger als zuvor imſtande den Lon

do Zahlung plan zu erfüllen. Sie kann in der Ent
ſcheidung der Reparationskommiſſion vom 26. Januar
keine ſachliche Beogatttwörtung ihrer Note vom 14. No
vember 1922 erbliden und ſieht einer Nachprüfung der
deutſchen Leiſtungsfähigkeit nach Art. 234 des Vertrages
von Verſailles entgegen.Ein amtlicher Kommenktar bemerkt hierzu Die

Pariſer Preſſe will offenbar auf ein ihr gegebenes
Stichwort hin in der Note ein verſchleiertes Verhondlungegangebot Deutſchlands gegenüber Frankreich
ſehen. Der Wortlaut der deutſchen Antwort beweiſt,
daß die franzöſiſche Ausklegung falſch iſt. Jm übrigen
muß hervorgehoben werden, daß die Antwort der deut
ſchen Regierung an die Reparationskommiſſion und
nicht an die franzöſiſche Regierung gerichtet iſt. Die
Reparativnskommiſſivn ſtellt eine Seamerretunsder alliierten Mahte e dar und es iſt ſelbſtverſtändlich
daß die regelmäßigen Verh handlungen mit ihr, die
niemals erorege n waren wei itergeführt werden
müſſen.

Es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn die deutſche
Antwortnote ſofort ve eröſfentlrcht worden wäre, bevor
irgend ein Pariſer Radaublatt ſie zu ſeinen unſauberen
Zwecken benutzen konnte.

Aus der
Mord in enbahnwagen.

Den franzöſiſchb hen Mordbuben ſind imRuhrgebiet wi eder m Serſonen zum Opfer gefal
len. Auf der Straßenbahn Dberhauſen Eſſen wei
gerten ſich zwei belgiſche Soldaten das Fahrgeld zuzahlen Sie wurden desh alb aus dem Wagen verwieſen

Darauf bemächtigte ſich der eine Belgier der Kurbel
des Fahrers und ſtellte ſie auf ſhärfſte Gangart.Der andere zog ſeine Schußwaffe und gah drei Saſſe
ab, wodurch die Schuhmachermeiſter Stohor t getßres
und der Straßenbahner ſchwer verlest wurde. Die
beiden Mordbuben wurden in das 13. Polizeirevier
gebrenht. Auf Veranlaſſung des Eſſener Polizeipräfidenten hat ſich die deutſche Mordtkomm iſſion an Ort an
Stelle hegeben.

Bluttat in einer Bochumer Wirtſchaft.
e t Bochum gemeldet wird, ereignete ſich

Wirtſchaft in der Ottoe Straße ein neuer blu-Zilwehtalt Soldaten, denen man Getränke ver

ie, zogen ihre Seitengewehre nd der
tie Sie drängten die Ziviliſten aus derWir etfchaft dinauns und gingen ihnen nach. Natürlich

hatte er ſchnell eine große Menſchenmenge angeſgm
melt. Pböt zlich tourden Schüſſe auf ſie abgegeben.
und zwei Knappfchafts beanite Purden ſchwer verletzt.
Der eine hat einen Oberarmſchuß, der andere einen
Oberfchenkelſchuß erhalten. Die Erregung in der ad
iſt nach dieſer zweiten Bluttat unge heuer

Neberfall auf der Straße.
Ein in Hechtheim bei Mainz wohnender ſtädtüſcher

Bedienſteter wurde am Freitag abend, als er ſtch auf
werfen ren von tſchen Mintäres

nen allen u ſo ſchwer verletzt, daß er
im Kädtiſchen Krankenhaus Aufnahme finden mutet



Berlogene Aus reden.
n ver Srſchießung des Bergmanns Bautann in

rechten erklärt die ne daß BaunmannArt eines Betrunkenen ſich ar den franzöſiſchen
ſten herangemacht habe. Dieſer habe nach zweima

Der Amt
nun und der Landrat haben bei dem Kommandanten

t teſt wegen der Erſchießung eingelegt und um ſo
ige Ablöſung der Truppen gebeten

Berbrecheriſcher Leichtſinn eines franzöſiſchen

e Soldaten.Bu einem ſchweren Unglück kam es in einer
Kaſteler Wirtſchaft durch den verbrecheriſchen Leicht
finn eines franzöſiſchen Soldaten. Ein Soldat des Be
ſatzungsheeres hantierte in dem Lokal mit dem Re
volver. Die Waffe entlud ſich und der Schuß ging
einem in der Wirkſchaft anweſenden Arbeiter namens
Koch in den Unterleib Der tödlich verletzte Mann
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus Mainz eingelie
fert, wo er ſeiner ſchweren Verletzung erlag.

Februar 1923.
Herabſetzung der Gütertartfe Jm Hauptausſchuß

des Preußiſchen Landtages erklärte Landwirtſchafts
miniſter Dr. Wendorff, daß es die einmütige Anſicht des
Landwirtſchafts miniſteriums ſei, daß es mit der bis
herigen Tarifpolitik des Reichsverkehrs miniſteriums
micht mehr weitergehen könne. Die Rückſicht auf die
Entente müſſe verſchwinden. Infolgedeſſen ſei auch die
Fracht ſeit dem 22. Januar ſchon herabgeſetzt worden,
insbeſondere für Stickſtoff, Kali und Superphosphat.

o Die Rheinland kommiſſion lehnt Häniſch ab. Die
Rheinland kommiſſion hat Einſpruch gegen die
nung des neuen Regierungspräſidenten, des fri
Kultusminiſters Häntſch, erhoben. Der Direktor des

den 5.

manzamtes in Oppenheim a. Nh., Bölt, wurde ſeines
Amtes enthoben

Die Ansunntzung der Waſſerkräfte.
wirtſchaftliche Ausſchuß des vor. Reichsſvirtf
beſchäftigte ſich u. a. mit einem Ant
Ausnutzung der Waſſerkräfte. S
Reichsverkehrs miniſteriums teilte dazu mt,
die der Reichsverwaltung unterſtehenden ſchif
Waſſerſtraßen z. t. eine Waſſerſtraßen ordnung bear
beitet werde, die ſich auch mit der ung der
Waſſerkräfte an den im Reichseigenkum befindlichen
Flüſſen befaſſe.

i gelleng der Sezüge für die erſte Fe
bruarhälfte. Am kommenden Freitag finden im Reichs
finanzminiſterium neue Verhandlungen der Regierung
mit den Gewerkſchaften über die Regelung der Bezüge

Der waſſer
rats

in der erſten Februarhälfte ſtatt. Wie bei den lehten
Beſprechungen, werden auch diesmal die Bezüge für die
Beamten und Arbeiter am gleichen Tage neu geregelt
werden.

Die Reichsregiernug Ledanert.
Berlin, 4. Februar. Als Vertreter der Reichs

regierung hat Herr v Müutius dem ſranzöſiſchen Bot
ſchafter einen Beſuch abgeſtatter, um ihm das Bedauern
der Reichsregierung über die Vorgänge in Königsberg
zu übernitteln. Da irgend eine Verletzung interalliier-
ter Kommiſſare nicht erfolgt iſt, iſt anzunehmen, daß
die Angelegenheit damit erledigt iſt.

S Zu den Königeberger Denonſtrationen.
BDerlin, 4 Februar. Zu den Demonſtrationen in

Königsberg wird feſtgeſtellt, daß ſich nach den letzten
Feſtſtellungen die geſamte Bevölkerung einſchließlich
der Sozkaldemokraten an den Demonſtrakionen beteiligt
hat. Die Behauptung, daß es ſich um ein auf rechts
ſtehende Bevölkerungsſchichten beſchränktes Unternehmen
gehandelt habe, trifft nicht zu.

m

KRlinzensberg Regierungspräſtvent von Bayern.
München, 4. Februar. Wie die „Telegraphen

Union“ erfährt, iſt der bisherige Regierungs präſident

Regierungsder Pfalz, Dr. von Klingensperg, zum
präſidenten von Niederbayern ernannt worden.

Die Angſt vor den deutſchen Geſchäften.
Daisvurg, 4. Februar. Jn dem neubeſetzten Gebiet

offenbart ſich die wachſende Diſziplinlofigkeit der fran
zöſtſchen Truppen in der Tatſache, daß ſich Burſchen und
Ordonnanzen weigern, deutſche Läden zu betreten, um
dort im Auſtrage ihrer Vorgeſetzten Einkäufe zu machen.

Differenzen in der Ingenienrkoznmiſſion?
Eſſen, 4. Febrttar. In der Jngenteunrkommiſſton

ſollen Differenzen entſtanden ſein. Ein hervorragen
des Mitglied der Kommiſſion, Arvn, ein Schwager
Swucheurs, iſt plötzlich nach Paris abgereiſt auf die
Narhricht von der Unkerſtellung der Kommiſſion unter
den Befehl Degouttes

Veſetatug Ekberfetds S
Eſſen, 4. Februar. Die Beſetzung Vohwinkels iſt

itur der Anfang der Wuppertalbeſeßung, die von einem
anrvllenden neuen elſäſſiſchen Armeekorps vorgenom-
men werden foll. Es verlautet, daß die Beſetzung
Elberfelds vorgeſehen iſt; anſchließend follen Barmen,
Hagen, Unna bis Hamm beſetzt werden.

Bertagte Kriegsgerichtsprozeſfe
Maittz, 4. Februar. Der Prozeß vor dem Kriegs

gericht es Generalſtabes der franzöſiſchen Rheinarmee
gegen den Leiter des Finanzamtes Köln, Haehling von
Lanzenauer, der geſtern ſtattfinden follte, iſt auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt worden, da wegen des Eiſen
bahnerſtreiks die Akten nicht rechtzeitig zur Stelle ſeien
Auch die Kbrigen Prozeſſe gegen die verhafteten Deut
ſchen ſind aus dem gleichen Grund vertagt worden

Kleine pokitiſche Nachrichten.
Berlin. Jm eichsfinanzminiſterium hat eine Be

ſprechung über die Beborſchuffung der Beamten in ein
zelnen Bezirken des beſehten Gevietes ſtattgefunden.

Berlin. Der Reichsrat hat das aus Anlaß der Ruhr
beſetzung von der Reichzregierung eingebrachte geiegeinſtimmig angenommen. g e e

SZüſſeldorf. Nach einer Mikteilung des franzöſiſchenGenerals Bredeneh iſt Vohwinkel von einem Baleton
Infanterie und einer Schwadron Kavallerie beſetzt worden.

Eſſen Die von der italieniſchen Regierung nach Eſſen
entſandten italieniſchen Jngemenre ſind eingetroffen. Es
haudelt ſich um die Jngenieure Bardolft und Perroni.

Aug!cAula
Jtalieniſcher Rormer h in

Aus Tripolis kenmen Weld
Kämpfen der Jtaliener gegen die an
geborenen. Nach einer kurzen Perivt
ie Kolonialtruppen ihren V
eſtern nach einem ziemlich heftigen Gefecht Gevava be
etzt, in deſſen Verlauf die Araber 250 Tote hatten

Die Jtaltener hatten ſolgende Verluſte I Untervffi

Zuripolis.
egen von nene

iſſchen Ein
r Nuhe haben

brmarſch fortgeſetzt und

zier der italieniſchen Kavallerie tot, 1 Eingeborener ge

ktötet, 19 Askari pf fandbei den Hüg

Aufſtändiſchett 80 Tote hatten. Die Ftaliener hatten

verwundet. Ein zweiter Kampfgeln von Sidt be d ſtatt, wobenJ

angeblich keinerlei Verluſte (Die italieniſchen
angaben wird man mit gebührend
müſfen.)

Vötliger Nüchzetg Amerika aug der Rheinkand

Das Waſhi ner S departeme
chert, daß teral Allan,
Koblens zurückg
nicht mehr an de
ſion teilzuneh
zieller Beobo

miniſ
niſten
dern auf ſt
genwärtige polittt

am 2. Februar der litauiſchen Regierung ü

hat di
eiit Vertr
ſanne ausgeſhrochen.

hat en n ws

beunruhigt werde. Dieſes Verfahren erinnert ſtarr
an die Verſchleppung des Prozeſſes gegen den Mör
der des Sozialiſtenführers Jaures, bis nach Beendi-
gung des Krieges. Wenn die Politik es erſordert, muß
in Frankreich die heilige Juſtitig ihr Haupt verhitllen.

Has Nktimatum an Sitanes.
In dem Ultimatum, das die Botſchafterkonfereng

reicht hatwird dieſe aufgefordert, die Jnſurgenten zur Räu
mung des Memelgebieres zu veranlaſſen. Am Schluß
heißt es: Falls innerhalb ſieben Tagen dieſen Forde
rungen nicht entſprochen werde, wollen die alliterten
Mächte die diplomatiſchen Beziehungen zu Litauen ab
brechen. Die Litauiſche TelegraphenAgentur bemerkt

dazu, die litauiſche Regierung würde beim beſten Willen
nicht in der Lage ſein, den Forderungen nachzukommen
da die Anklage unbegründet ſei. r
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No. Die italieniſche Kammer wird am 6. Februar
einer kurzen Seſſion zuſammentreten, die hauptfäch

ch das jugoſlawiſche Abkommen von Santa Margerita und
die Abkommen von Waſhington ratifizieren ſoll.

Rom. Wie hier verlautet, verſucht die franzöſiſche
Regierung Jtalten zu bewegen, gleichfalls Truppen nach
dem Rheinland zu entſenden. Frankreich möchte gern in
ſoblenz an Stelle der abgezogenen Amerikaner eine kleing
ttalieniſche Beſatzung unterbringen.

Sanſanne. Die ruſſiſche Delegakion wird aus Lau-
ſanne nicht vor Montag abreiſen. Tſchitſcherin wünſcht
ſolange dort zu bleiben, um bei allen Eventualitäten noch
eingreifen zu können.

Paris. Das franzöſiſche Außenminiſterium hat ſo
eben ein Gelbbuch über die Dokumente der Waſhingtoner
Konferenz veröffentlicht

Paris. Die Reparationskommiſſion trat unter dem
Vorſitz Barthons zuſammen zur Erledigung laufender Ange
legenheiten. Unter anderen wurde an Deutſchland eine
Reihe von Naturgallieferungen für die Alliierten über
ſchrieben, damit dieſe ihrer Rechte daran nicht verluſtig
gehen.

London Nach einer Meldung aus Konſtantinopel
ilüng von Angora am 31. Januart

ür die türkiſche Delegation in Lau

Reuter meldet aus Melbourne, daß der
ter von Auſtralien, Hughes, zurückgetreten
ichtlicher Nachfolger

neldungen trifft

t die t

Berichte von 3. Jevbrugr.
den Deviſen find an der heutigen Börfé

weiter zurüggegangen, Dolkar bis gegen 37 000, Pfund
Sterling bis 172000. Veranlaſſung hierzu gaben neben
der Unſicherheit der politiſchen Lage und dem Steigen
der Mark an der Newyorker Börſe nicht zuletzt die Nach
richten, daß die Regierung

Die fr

e e S e tFür den Effektenverkehr war die Börſe heute geſchloſſen
Im freien Verkehr war die Tendenz entſprechend dem De
viſenmarkt und aus ähnlichen Gründen r luſtlos,
doch hörte man eine ganze Anzahl ſteigender Kurje.

Auch die Produktenbörſe verkehrte in matter
Haltung. Sowohl das Angebot wie die Kaufluſt waren
gering, alſo auch der Umſatz nicht groß.

Auf den tigen Schlachtviehmarkt waren nichs
s begerungen feſtzuſtellen, beſſ

das Angebot recht gering im
Nachfrage war. Aber auch ſo

iger als in der Vorwoche und erg.

trieb ndurchaus nicht dem Bedürfnis. Das Gerchäft war überall
recht lebhaft.

ztvsiehmarkt.

Rinderafe 80000
320 000 Mark. (Klafſe

zerbrechen, dennKRismek. ich mir nicht den Kopf rubet zu h
g e die Baronin dürfte doch kaum das Haus ihres GattenRoman n Wein h rn z e r. Duu Roman don Max von Wehen n verboten für immer tieiden und kehrt ſie wirklich nicht wieder,

„Mag ſein, und ich anerkenne gewiß dankbar die
entgegenkommende Liebenswürdigkeit, die Sie durch
einen ſolchen Schritt an den Tag legen, aber ich bin
gewiſſenhaft in der Aufgabe, die mir geſtellt wurde,
und meine liebe Frau bat mich vor ihrer Abreiſe drin
gend, mich in allem und jedem als ihr Bevollmächtig
ter und Geſchäftsvollſtrecker anzuſehen; ich muß Sie
daher im Sinne und im Intereſſe der Ab weſenden
dringend erſuchen, mir reinen Wein einzuſchenken, da
mit ich in der Lage ſei, zu beurteilen, was zu ge
ſchehen und was nicht zu geſchehen hat.

Mit kühl überlegender Vernunft mußte ſich Paul
geſtehen, daß die deutlich zutage tretende Zurückhal
kung des Barons einem Fremden gegenüber nur natür
lich ſei, andererſeits aber war es ihm, als ob ihm
eine innere Stimme zuflüſtere, dieſem Manne gegen
über ebenfalls auf der Hut zu ſein und ihm nicht
mehr Einblick zu gewähren in die Miſſion, mit der
er betraut worden war, als unerläßlich notwendig
ſei. Er ſprach deshalb mit einer ruhigen Würde,
die ſich nicht leicht ignorieren ließ:

„Jch bedaure aufrichtig, daß es mir nicht ver
zönnt iſt, Jhrem Wunſche ſchlankweg zu willfahren,
S wäre für uns beide der bequemſte Weg, aber ich
ann denſelben nur dann einſchlagen, wenn ich die
muümſtößliche Ueberzeugung gewonnen haben werde,

daß es mir nie und unter keiner Bedingung möglich
oder geſtattet ſein wird. Jhrer Frau Gemahlin Ang.
in Auge gegenüherzutreten, um mich perſönlich meines
Auftrages zu entledigen. Jch bin auch nicht berechtigt.
anderen gegenüber Andeutungen zu machen und werde
mithin warten, bis Die Baronin zurückkehrt.“

„Und wenn dies nicht ſo bald oder niemals
der Fall ſein ſollte fragte Haſſow in jauerndera
Ton, offenbar beſtrebt, den anderen um jeden Prris
auszuholen.

Was in dieſem Falle geſchehen müßte. das wäre
Zoch zu Kberlegen, aber ich glaube, vorläufig brauche

was mir höchſt un wahrſcheinlich vorkommt, ſo ließe
ſich nur annehmen, daß ſie nicht mehr unter den
Lebenden weilt. Was in dieſem Falle zu geſchehen
Hätte, das entzieht fich wohl als vollkommen über
ftüſſig jeder weiteren Erörterung. Komnmt Zeit, kommt

I Jhre Frau Gemahlin, was Gott verhütenKat!
gzöge, und was Sie ja momentan ſelbſt am beſten
dasurch widerkegen, daß Sie mir mitteilten, ſie ſei
zur Pflege einer kranken Verwandten goveiſt, nicht
mee unter den Lebenden, ſo nrüßte dies doch auutlich
feſtgeſtellt werden und über das, wo dann zu ge
ſchehen hat, wird es längßt Zeit ſein, in jenen Moment
zu dehattieren, den ich gewiß fehr gern als unwahr
ſcheinlich vezeichnen möchte und der Jhnen, Herr Baron,
zweifelsohne großen Schinerz bereiten müßte.

„Sie wiſſen begreifkicherweiſe nicht, daß meine
Frau, bevor ſie khre u angetreten, in ihrer großen
Umſicht für alle Fälle bedacht, mich zu ihrem Teſta
mentsvollſtrecker beſtimmt hat, ich folglich berechtigt
bin zu begehren, daß Sie mich in etwaige geſchäftliche
Angelegenheiten einweihen, die mit meiner Frau zu
erbrtern Sie offenbar hierher gekontnten ſind.

„Sie ſind in einem Irrtum begriffen, Herr Baron,
es in nicht eine ausſchließlich geſch iche Sache die
mich zu Jhrer Frau führt, ſondern ich habe mich Uber

iſſion zu entledigen, die dem Seelenleben

t

weit näher ſteht, als den G
eben deshalb lege ich dench Den
dem, was ich P
Adreſſe zu
wenn ich m
über das, we
darin nur
der Aufgabe
Sie mögen
ich bin von J
wachſen und kann ſie nicht fo plö
werde mich folglich für jetzt entfern

de t e urde

Baron, er
nunngen aufge

abſtreifen; ich
M ohne dem Re

fultat näher gekommen zu kein welches ich erreichen

wollte,
Wochen
wieder ganz
gekehrt und ſich gutit die
was mir obliegt, mit ihr perſönlich zu beſprechen.

Der Baron blickte ſeinen Gaſt halb forſchend,
halb herausfordernd an und dieſer fühlte, daß Worts
auf ſeinen Lippen ſchwebten, die auszuſprechen er ſi
noch überlegte. Vom Wunſche geleitet ihm eine Brü
zu bauen, die ihn möglicherweiſe dem Ziele nähen
führen konnte, welches er anſtrebte, ſprach er ernſthafte

„Jch begreife ja, Herr Baron, daß Sie nicht gewillt e mögen, einem Fremden ſofort Jhr volles
Vertrauen entgegenzubringen, aber ich kann Jhnem
mein Wort verpfänden, daß es eine gute Sache i
die ich führe, und deshals bitte ich Sie nochmals
überlegen zu wollen, ob es Jhnen nicht möglich ſein
wird, meinem Wunſche nachzukommen und eine Ver
bindung zwiſchen mir und der Baronin zu bewerk
ſtelligen.“

Von einer nicht ganz unbegreiflichen Neugierde
dazu getrieben, ließ Paul Ebhard ſeine Blicke durch
das Gemach ſchweifen, als könne er durch irgend einen
Gegenſtand, den er in demſelben ſehe, eine Handhabe
finden, die ſich dazu benützen ließ, den Baron weicher,
zugänglicher zu ſtimmen. Da war es mit einemmal
ein großes, mit künſtleriſcher Meiſterſchaft ansgeführtes
Porträt, das über dem Schreibtiſch des Barons hing,
welches feine Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Es ſtellte
eine ſchöne, vornehme Frau dar, die vielleicht des

halb doppelt auffiel, weil ſie offenbar nicht des Prun
kes und Tandes bedurft hätte, den Frauen gewöhnlich,

wenn ſie ſich porträtieren laſſen zur Schau zu trage
pflegen. Das ſchwarze, anliegende Samtkleid war nur

am Halſe mit einer koſtbaren Spitze abgeſchloſſen, die
eine kleine Perle zuſammenhielt. Das glatt geſcheitelte
braune Haar umrahmte ein feines Geſicht. aus dem
deuttich ein Leidenszug ſprach. Die dunklen Augen
bligten tiefernſt, viel ernſter, als dies mit der Jugend
der Dame im Einklang zu ſtehen ſchien, welche das
Bild darſtellte.

(Fortſetzung folgt.)
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ſchärfere Maßnahmen gegen
Infolgedeſſen war das G
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Der Unterſchied zwiſchen der Markkpreifen und den
Stallpretſen wird durch veim Marktpreiſe mit berückſichtigen

e r weder er e h Verficherungs7 onmlfftousgebühr, Umſatzſteuer uſw., ferner dem übEchen San t.)luſt erklärt.
Der Stand der Mark.

Es koſteke wach den amtlichen Notierungen der Ber
mer Börſe am 2. 3. 1914T hol ländiſcher Gulden 14563 15561 1,67 M.i de Fran e 2014 2064 0.80
r dämſche Krone 6907 7481 el

vedt Krotte e 9875 10573 LT ttalientſche Lira 1785 1895 09,80W engliſches Pfund 172567 18553835 280.1 Dollar 37156 39700 4,20franzöſiſcher Frank 2344 2384 0,8011 ſchwetzeriſcher Frank 6982 7431 0,80J tſchechtſche Krone 1074 1139 Se
Warenmarkt.

Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station
Weizen Märk. 62 000 6 000. Roggen Märk. 54000 bis
53 000. Gerſte 53 000 52 000. Hafer Märk. 43000 bis
25000. Mats loko Berlin 61 000 62 600. Weigenmehl
(100 Kilo) 150 900265 000. Roggenmehl (100 Kilo)
250 000 170000. Weizenkleie 34 000 33 000 Roggen
kieie 36 000 35 000. Raps 90000 100 000. Viktoria-
erbſen 85000—-95 000. Kleine Speiſeerbſen 70 000 vis
80 000. Futtererbſen 50 000 60 660. Peluſchken 100 600
bis 155 000. Atterbohnen 70 000 75 000. Wicken 100 000
Bis 125 090. Lupinen vblaue 45 000 60 600, gelbe 65 000
bis 85 000. Serradelta 145 000 175 000. Rapskuchen
41 900-44 000. Trocdfenſchnitzel 21 000 22 000. Volſw.

e 29 900 309 900. Kartoffelflocken 35 000 bis
000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 15000 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für je 50 Kilo ab Station. Drahtge

ßtes Gerretdeſtcoh 18069 18500, bindfadengepreßtes
oggen- nd 500--18000, Roggenlangſtroh17 96 5 16 000 16500, Häckſel

en 1790017 300, gutes18560 1996

r r WarDroutaz an Bautharftagaten
Teuchern, den 5. J bruar 1923

Ländliche Unterkunft für Ruhr-Bertriebene.
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Reichsausſchuſſes
der deutſchen Landwirtſchaft, Frhr. v. Wangenheim,
Du an die angeſchloſſenen Körperſchaften folgenden

ufruf gerichtet Der Reichsernährungsminiſter Dr.
Luther hat mich gebeten, durch den Reichsausſchuß der
deutſchen Landwirtſchaft darauf hinzuwirken, daß auch
in der Landwirtſchaft die aus dem beſetzten Ruhrgebiet
ausgewieſenen Familien Unterkunft finden mögen. Es
braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden, daß
die Landwirtſchaft es als eine nationale Pflicht be
trachten dieſer Aufforderung nachzukommen
Demgem h teichsausſchuß angeſchloſ

r dafür Sorge zu tragen, daß dieausgewieſenen Familien in d Landwirtſchaft eine
Zufluchtſtätte finde Die An n von Landwir
ten, die einzelne Perſonen vd Fartlien aufnehmen
wollen, bitte h ſobald wie möglich den Reichsausſchuß

Briefmarken zu 2000 und 1009 Mark Brief
narken zu 2900, 1000 und 25 Mark verſchickt die
Reichsdruckerei fest an die Poſta lten. Die Marken
zu 1000 und 2000 Mark ſind Ziffermarken in Bogen
zu 50 Stück, grau und blau, in Offſetdruck. Die Brief
marken zu 25 Mark haben die Landarbeiterzeichnung.
Sie ſind in Bogen zu 100 Stück braun in Buchdruck
hergeſtellt. Für ſämtliche Marken iſt weißes Waf
ſfelmuſterpapier verwendet worden.

Das Mitnehmen von Zeitungen iſt Diebſtahl
Seitdem der Zeitungspreis unter dem Druck der all
gemeinen Unkoſten hat erhöht werden müſſen, hat ſich
die Zahl der Gratis Abonnenten vermehrt, die ſich
in unbeachteten Augenblicken in den Beſitz von ein
zelnen Exemplaren zu ſetzen bemüht ſind. Sei es in
Reſtaurativnen oder, was beſonders „beliebt“ iſt, in
den Häuſern, wo die Exemplare vor den Wohnungs
türen der Bezieher niedergelegt ſind. Die Schöffen
gerichte haben Ausreden, daß die Entwender nur ha
ben leſen wollen, nicht gelten laſſen, ſondern auf
Haft bis zu einer Woche Dauer erkannt.

Die Zeichnungen für das Volksopfer zur Un
terſtüßung der Ruhrbevölkerung werden trotz aller Not
der Zeit in einem Umfange aus allen Kreiſen der Be
völkerung geleiſtet, der jeden mit Stolz erfüllen und
zur regen Anteilnahme anſpornen muß. Jm kurzen
Zeitraum einer Woche ſind ganz bedeutende Summen
aufgebracht worden, die ein gutes Teil Elend lindern
können. Vor allem iſt aber aus dieſer Gebefreudigkeit
zu erkennen, wie groß überall die Entſchloſſenheit
iſt, keine Opfer zu ſcheuen, um den Ruhrbewohnern die
Anhänglichkeit an das deutſche Vaterland und die Ab
wehr aller Ungerechtigkeiten zu ſichern. Der Wille
iſt zu ſtark, als daß er nicht Helfen müßte.

Die Höhe der Ferterverſicherungen von Mö
beln und anderem Hausinventar zu kontrollteren, iſt
jetzt eine Nokwendigkeit. Der Wert des Mobiliars geht
weit über den Stand von früher vereinbarten Verſiche
rungen hinaus, ſo daß der Verſicherte im Brandfall
erheblichen Schaden erleiden kann. Auf die Prämie
darf es in ſolchen Fällen nicht allein ankommen. Der
Verſicherungswert muß der Entwertung der Mark un
bedingt Rechnung tragen.

m 2269 Mark für ein Brot, 90 M. für eine
„Schrippe“, 100 M. für die Hörnchen, eine Schnecke
uſw., das ſind heute die Berliner Preiſe für marken
freie Bagware. ſind die Folgen der Rüuhrbeſet

kung. JVerein für Obſt und Gartenbau. Wir machn
auch an dieſer Stelle auf die am Mittwoch ſtattfindende
Verſammlung bin. Jm Mittelpunkt derſelben wird der An
bau und die Pflege der Kartoffel ſtehen. Hire Jnſpektor
Walter wird aus ſeinen reichen Erfahrungen eraus Winke
und Ratſchläge über Sortenouswahl, Saatgut und keſonders
über die Düngung geben. Daher kann auch der Beſuch der
Verſammlung den Gemüſelandpächtern empfohlen werden.
Außer der Karteffelfrage werden noch verſchiedene andere
ſehr wichtige Angelegenheiten zur Erledigung kommen.

Aus dem Grunde. Der vom Männergeſangverein
Concordia, Kiſtritz und der Oberſtufe der dortigen Volks
ſchule unter Leitung des Lehrers Damm veranſtaltete Opfer
abend, in dem Herr Damm über „Volk in Not ſprach,

er fänger ver

en

alt. 3. Walter Willi Kynoſt 10 Wochen alt.

Plöttner geb. Hartung 41 Jahr alt.

Weißenfels. Aus einer hieſigen Rauchwarenzurichterei
wurden nachts drei Ballen Kaninfelle im Werte von einigen
Millionen Mark geſtohlen. Während der Mittagsſtunde
drangen Diebe in das geſchloſſene Juweliergeſchäft von Grütz

Millionen Mark, darunter 80 Stück Trauringe. Der
Oberſchaffner Burggraf verunglückte auf dem hiefigen Bahn
hof tödlich.

Zeitz. Die von den „Z. N. N.“ gebrachte Notiz von
dem Erſcheinen einer franzöſiſchen Kontrollkommiſſion auf
Grube Emma bei Streckau bewahrheitet ſich nicht.

Gera. An den Folgen einer BlinddarmOperation ſtarb
hier eine junge Dame, die kurz vor ihrer Hochzeit ſtand.
Da ihr Bräutigam gleichzeitig geſtorben iſt, hat man dem
Paare ein gemeinſames Grab gegeben.

Erfurt. Ein Glöckner von hier wurde dabei erwiſcht,
als er einem Erfurter Rohproduktenhändler eine Kirchenglocke
im Gewicht von 170 Pfund zum Kauf anbot. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Glocke, die ſogenannte klein Taufglocke
der Michaeliskirche iſt. Sie ſtammt aus dem 15. Jahrhun
dert und hat allein einen Metallwert von 500000 Mark.
Der Glöckner hatte ſte aus einem Glockenſtuhl herausgeſchraubt

und durch einen anderen Arbeiter heruntertragen laſſen.

Erfurt, 1. Febr. Jn Erfurt empfing eine Anzahl
franzöſiſcher Offiziere einen e pfindlichen Denkzettel, Sie
machten als Paſſagiere eines ſtark überfüllten De Zuges
aäbfällige Bemerkungen gegen das Publikum. Darauf
weigerten ſich Lokomotivführer und Bahnperſonal, den Zug
abgehen zu laſſen. Da das Publikum e ne drohende Hal
tung einnahm, mußten die Offiziere unter polizeilichem Schutze
den Zug verlaſſen, der dann mit viertelſtündiger Verſpätung
abging. Den Franzoſen blieb nichts anderes übrig, als auf
andere Fohrgelegenheit zu warten

Lebens mittelunrnhen in Chemnitz
Chemnitz, 3. Febr. Hier kam es am Freitagabend an

verſchiedenen Straßen der Stadt vor Lebensmittelgeſchäften,
insbeſondere ſolchen für Margarine und größeren Reſtcu
rants zu ſtärkeren Menſchenanſammlungen. An verſchiedenen
Stellen wurden Fenſterſcheiben eingeſchlogen, ohre daß es
jekrch zu Plünderungen kam. Die Menſchenanſarmlungen
vor den Lebenesmittelgeſchäſten wurden von der Polizei er
ſtreut. Das Preisamt der Stadt Chemnitz hat aus dieſem
Anlaß ein Verbot der Preiserhöhungen im Laufe eires
Tages erlaſſen. Preiserhöhungen dürfen erſt am folgenden
Tage vorgenommen werden.

Ter Reichsrat hat geſtern einer Verordnung zug ſtimmt
die die Grundlöhne in der Krankenverſicherung von 600 auf

1200 in der unterſten Stufe und von 1800 guf 8100 Mk.
in der höchſten Klaſſe und dementſprechend auch das Sterbe
geld erhöht. Angenommen wurde fernerhin eine Verordnung
über eine abermalige Erhöhung der Unterſtützung für Rexten

Jnvaliden und Angeſtelltenverſicherung.
Schließlich wurde ein Giſetzentwurf ängenommen, der das
Notenousgaber echt der Privatnotenbanken der Geldentwe tung

auch für die Priatnotenkanken zeitweiſe außer Kraft ſeht

Keine Franzoſen und Belgier auf deutſchen Meſſen.
Das Präſidium des Reichsverbandes deutſcher Meſſeintereſſenten
hat eine Entſchließung gefaßt, die folgende Sätz enthält
1. Auf keiner deutſchen Meſſe darf ein franzöſtſcher oder
beliſcher Ausſteller zugelaſſen werden. 2. Kein d utſcher

Ausſteller darf mit einem Frouzoſen oder Belgier ein Ge
ſchäft abſchließen. 3. Bei Geſchäftseb chlüſſen jegl cher Art,
ſowohl die Ausſteller als auch die Einkänfer aus dem be
ſetzten Gebiet betreffend, iſt beſondere Rückſicht zu nehmen
auf die außer ordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage des unter
der famten Mikiärmacht ſevf enden Londes.

Für die Ruhrſpende gingen ein Wöchentl. An
zeiger 1000 Mk., Hermann Brendel 100 Mk.. Berga beiter
Balzer 1500 Mk. im Hotel zum Löwen geſammelt 28570 Mk.
Weitere Spenden werden gern entgegegenommen.

Geſchäſtsſtelle des „Wöchertl. An

Standesumtsnachrichten von Teuchern (Stad für
Monat Jay dar.

Geboren warden 17 Mädchen 9 Kaaben.
V rheiratet haben ſich 4 Paare
Geſtorben I. Die Witwe Lira Donndorf geb. Senf

59 Jahre olt. 2. Witwe Berka Kawtz geb. Harniſch 71 J.
4. Rudolf

5. Die Ehefrau Emma Lina
6. Die Witwe Au

guſte Wilhelmine Juſt geb. Remme, 77 Jahr alt. 7. Die
Ehefrau Emma Voigt geb. Dittmann 55 Jahr alt.

gers.

Kurt Zelsmann 4 Monat alt.

Allerte aus aller Wel.

Zur Heimkehr der Letztes deutſchen Kriegsge
Gugenen. Der letzte deutſche Kriegsgefangene Otto
Reuter aus Ehrenfriedersdorf in Sachſen, der wegen
einer zum dritten Male vorgenommenen Operation im
Krankenhauſe St. Anne in Toulon zurückbleiben mußte,
hat der Bundesleitung der Reichsvereinigung ehema
liger Kriegsgefangener Berlin mitgetetlt, daß er nach
Ausſfage des franzöſiſchen Arztes am 31. Januar ſeine
Heimreiſe antreten kann. Wie die Bundesleitung er
fahren hat, haben das Auswärtige Amt und die deut
ſche Botſchaft in Paris alles veranlaßt, daß dem Heim
kehrer eine ſachgemäße Begleitung zur Seite ſteht,
um irgend welche Komplikativnen gefundheitlicher Art
zu verhüten.

Verhaftung eines internationglen
Ein aus Brüſſel hürti feard beſuchte
einer Namenshe
Großſtädte und
dort allerlei H
Begleiterin in
getreten war, n
preſſungen aus. r einigen Tage e
lin auf und wurde in einem Weinlokal verhaftet.
Von Brüſſel aus wurde Picard bereits wegen einer

ei

großen V
eleien zu ve )en.

t der Lebewelt
zu Er

brachte den Betrag von 38 785. ein. Bankunterſchlagung geſucht.

e n e a z

bach ein und entwendeten Goldſachen im Werte von mehreren

der Geldſtrafe noch kein Pfennig bezahlt worden iſt.

ber die Bardeckung eine Note zugelettet,

Kindes

Ge n nBochum gemeldet wird, iſt er Chef eLueg, in deſſen Betrieb die Franzoſen mehrere Autosbe Sagnahm haben, mit ſeinem Direktor und Proku
riſten von den Franzoſen verhaftet worden.

Borſicht bei Ferngeſprächen nach dem Rhein
kanv! Die Ferngeſpräche aus dem Reich nach dem
Ruhrgebiet werden dort, wie wir erfahren, von den
Franzoſen mit Hilfe von Horchapparaten er e auch
wenn ſie von deutſchen Beamten hergeſtellt find und
ungeſtört zwiſchen den deutſchen Teilnehmern aus
r werden können. Es iſt daher größte Vorſicht

ei telephoniſchen Mitteilungen geboten, die dem Feind
im Land irgendwie nützen könnten.

Maſſenvergtftungen. In Freienwalde a. d. Oder ſind
mehr als 200 Perſonen an Vergiftung erkrankt. Die Ver
giftungserſcheinungen ſind nach dem Genuß von Pferdefleiſch
eingetreten. Zwei erwachſene Perſonen ſowie drei Kinde
im Alter von ſechs Jahren ſind bereits geſtorben.

Die letzten Meldungen.
Reichskanzler Canv im beſetzten Gebiet

Eſſen, 5. Febr. Reichskanzler Dr. Cuno hat geſtern
vor Und nachmittags in Eſſen, Bochum und Dortmund im
Kreiſe von Vertretern vor verſchiedenen Besö kerungsgruppen
eingehende Anſprachen gepflogen. Geſtern abend verließ der
Kanzler wieder das Einbruchsgebiet. Die Beſprechungen er
gaben volle Uebereinſtimmung über die Notwendigkeit des
geſchloſſenen gewaltloſen Widerſtandes gegen den Einbruch
des franzöſiſchen Jmperialismus und Kapitaligmus ſowie
über die wirtſchaftlichen und ſozialen Maßnahmen, die zur
Ueberwindung der infolge des Einbruches drohenden Schwie
rigkeiten und Gefahren geboten ſind

Noch kein Pfennig von den verurteilten
Zechenvertretern bezahlt.

Jm Zuſammenhang mit der Meleung über die Ver
weiſung des Mainzer Schandutteils an den Kaſſationshof in
Paris wird aus Jnduſtriekreiſen mitgeteilt, daß bisher von

Na
der Verwerfung der Reviſton wird Rechtsanwalt Dr. o

e a

nicht ruhen, bis ber Kaſſationshof das Urteil geſprochen hat.
Seine Bemühungen haben bisher Erfolg gehabt, und es iſt
mit einer neuen gerichtlichen Verhandlung zu rechnen

Ein neuer Rerhtbrüuch der Franzoſen
durch Beſetzung badiſchen Gebiets.

Offenburg, 4 Febr. Heute vormittag kurz nach 9 Uhr
ſind die Franzoſen in Stärke von mehreren Schwadernen
Kavallerie hier eingerückt. Sie haben den Bahnhof, das
Poſtamt und die große Eiſeubahunbrücke mit Wachtpoſten und
Maſchinengewehren beſetzt. Die Franzoſen verhandeln mit
der ſtädtiſchen Behörde auf dem Rathaue. Der Eiſenbahn
verkehr iſt zurzeit noch unbehindert. Auch Appenwe er iſt
von franzöſtſczen Truppen beſetzt worden.
Berlin, 5 Febr. Die interallierte Rheinlandkommiſſton
hat dem Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete in Kodleuz

in der ſie Mitteilung von dem Be
ſchuſſe der franzöſiſchen Regierung macht Offenburg und
Appenweier mit Rückſicht auf die von der deutſchen Eiſen
bahnverwaltung bei der Durchführung der internationalen
Zug Prag- Paris bereiteten Schwierigkeiten zu beſetzen.
Im Anſchluß hieran habe die interallierte Rheinkandkonmiſ
ſton beſchloſſen, Offenburg und Appenweier demſelben Re
gime zu unterwerfen wie den Brückenkopf Kehl. Demgemäß
habe ſte ihrem Delegierten in Koblenz auch für dieſen neue
Geſetze gegeben. Anm. des W. T. B. Der Wortlaut der Note
liegt noch nicht vor, ſchon jetzt aber muß auf Grund der
eingelaufenen Meldungen erklärt werden, daß von den Fran
zoſen ein neuer ſchwerer Rechtsbruch begangen worden iſt.
Zu den franzöſiſchen Gewalttaten im Ruhrgebiet tritt nun
eine Vergewaltigung weiteren deutſchen Gebletes durch fran
zöſiſche Truppen, durch die vermutlich der deutſche Kohlen
transport auf der wichtigen Strecke Frankfürt-Baſel unter
franzöſiſche Kontrolle genommen werden ſoll.

Karksruhe, 5. Febr. Zum Einmarſch der Franzoſen
ins Gebiet von Offenburg wird u. g. mitgeteil! Der fran
zbfiſche Kommandant in Offenburg gab den Vertretern der
Staats und G meindebehörden einen Befehl bekannt. Da
nach verfolgen die von den franzöſiſchen Truppen ausgeführ
ten Operationen keine militäriſchen Zwecke. Sie richten ſich
nicht gegen die Bevölkerung, ſondern ſeien als Sanktlon zu be
trachten gegen gewiſſe angebliche Verſtöße gegen den Frie
densvertrag (Einſtellung internationaler Züge uſw. Von
heute Montag abend wird jeder Bahnverkehr zwi
ſchen Offenburg und Appenweiler eingeſtellt. Durch
gelaſſen werden nur die internationalen Züge Holland
Schweiz. Der Befehl erklärt weiter, im neubeſetzten Gebiete
träten die Verordnungen der interalliierten Rheinlandkom
miſſion in Kraft. Die öffentlichen Betriebe müßten ihre
Tätigkeit fortſetzen unter Kontrolle der franzöſiſchen Behör
den. Der Oberamtmann von Offenburg hat ausdrücklich
erklärt, daß die Beamten nur Befehle von deutſchen Behör
den annähmen, und er hat am Nachmittag dem franzöſtſchen
Kommandeur ausdrücklich mitgeteilt, daß alle Reichs und
Landesbeamten es ablehnen, ſich dem franzöſiſchen Befehl
zu unterſtellen. Der Oberamtmann von Offenburg wurde
von der badiſchen Regierung beauftragt, dem Kommandeur
der franzöſiſchen Truppen im Namen der badiſchen Regie
ung eine nachdrückliche Proteſterklärung abzugeben.

Züſſeldorf, 5. Febr. Geſtern ſchoß ein franzöſiſcher
Korporal in der Vorhalle des Bahnhoſes Bült ohne erkenn
baren Anlaß in eine Anzahl Kinder hinein, wobet ein Kind
ſchwer verletzt wurd, das bald darauf ſtarb. Ein anderes
Kind wurde verwundet. Der Kommandenr der Beſatzungs
truppen teilte mit, daß der Korporal vor ein Kriegsgericht
geſtelt werden würde, und bot den Eltern des er ſchoſſenen

als Entſchädigung 100 000 Popiermark an Der
ungepräfident hat die Beſatzungsbehb de darauf hin

ſumme üngehbrig ſei.

Die Konferenz von Lauſanne geſcheitert.
Lanſanne, 5, Febr. Die letzten Einigungeverſuche zwi

gewiefen, daß das Angebot einer ſolchen Entſchädigungs

ſchen den Alliterten und den Türken ſind endgiltig geſchei
tert. Der Friedensvertrag iſt nicht unterzeichnet worden.
Curzon iſt geſtern abend 9. Uhr aus Lanſanne abgereiſt.



Aberkel aus aber Welt.
bot Vonu. De Hehl der sten auf der rer och asf 141 erst Da von dieſen an

Hegen noch 24 im ESchacht unter den 8

er nen Steinmaſſen. Die Leichenhalle des
ſtslazaretts, des ſtädtiſchen Krankendauſes a.

zit Toten überfüllt. An einzelnen Toten ſind Brand

t ude Koßberg an. u belden Orten fn bernne Perſonen an et de Rot zu klndern.

r die er von ihr geferdert hatte, fiel
geklapſten großen

raucht ws t hDen Kopf, bis ſie ohnmächtig zu Boden ſiel und würgte
ſie nun am Holſe
einem Strick, ſchlephte ſie nach der Wohnſtube, ſchloß ſie
Dorr ein, riß alle Schlüſſel an ſich, öffnete die Behält
niſfe, holte die Schmuckſachen heraus und ging dann
ins Schlafzimmer, um Kleidungsſtücke zuſammenzuſak
ken. Inzwiſchen war es der Mutter gelungen, aus dem
Henſter um Hilfe zu rufen, ſo daß der rohe Burſche
vhne Beute flüchten mußte.

Ein Mörder begugdigt. Der 20 jährige Kauf
mann Walter Corts, der im Auguſt 1921 bei Braun
Lage im Harz den mit ihm befreundeten Kaufmann
Brandt überfallen, erſchoſſen und ausgeraubt hatte und
an Tode verurteilt worden war, iſt zu lebensläng

ichem Zuchthaus begnadigt worden.
Der Arbeiter als Jagvpächter. Bei der Ver

pachtung der Jagd der Eislebener Feldmark gab der
Arbeiter Reinhold Beinroth mit 6 Millionen das
Höchſtgebot ab.

Hohwaſſer in BVahern. Jnfolge des anhaltenden
Regens führen die nord und ſüdbayeriſchen Flach
Jandflüſſe Hochwaſſer. Jn den Alpen hielt die Schnee-
decke anfangs die Flüſſigkeit noch zurück. aber mit
Bunabme der Erwärmung und Fortdauer der Regen

141 Tedeke her des Gerrbernnngke es

e

Heneegöſeche Jkngblattpropaganda. Wie arts
orf gemeldet wird hat der Generalſtab der

ſarmee gugesrdnet, Flugzeuggeſchwader über
das unbe ſetzte Dentkſechland zu entſenden und Flugblät
ter gegen die Reichsregierung und gegen die Jndu

daß es niekt möglich ſei, die Forderungen Zu erfüllen,

ſerie Anter nehmer aberfen Zu laffen.
Frauzzöfiſche Veſtier. Erſt jetzt wird bekannt,

daß in Herne am 29. Januar ein junges Mädchen, als
es morgens zu ſeiner Arbertseſtelle ging, von mehreren
franzöſiſchen Soldaten in einen Neubau verſchleppt und
dort ver Kigt wurde. Sie wurde l Stunden
nach der allſchen Tat beinnungslos aufgefunden

Ein miſürrngerer Plüredertengsverſuch.
ſatzungsbehörde verlangte vom Beſatzungsamt nachfol
gende enſtände durch die Sradt Bochum: 150 Fahr
vräder (beſte Marken), 300 Mäntel, 2 Motorräder mit

Bereifungen, J Automobil, Sechsſtzer. 30 PS.,
Zuhehsr, Bereifungen, Wechſelrad, Reparatur

w. Der Leiter des Beſahungsamtes erklärte,

in der Stadt nicht aufgetriebenda ſoviel Hrräder
werden kl. ten. Der Beamte wurde darauf drei Stun
den la feſtgehalten, aber wieder auf freien Fuß

etzt, als die übrigen Beamten mit der Arbeitsein-
ſtellung drohten

MNenes Pflaſter. Wie uns aus London geſchrie
ben wird, ſind im Londoner Stadtteil Holborn jetzt

macht worden. Eine ganze Straße iſt mit ſolchen
HartguminiPflaſterſteinen gepflaſtert worden die
r ſind mit Riefen verſehen, die ineinander paſſen. Für das verarmte Mitteleuropa kommt
derart teures Pflaſter natürlich nicht in Frage
n Luftreiſe deutſcher Flugzenge nach Süvamerika.
Zwei JunkersGanzmetallVerkehrseindecker, die im De
zember und Januar in verſchiedenen Hafenorten der
Großen Antillen erfolgreiche Schauflüge und einen
aufſehenerregenden Rekordflüg rund um Huba durchge
führt hatten, befinden ſich gegenwärtig auf der Luft
reiſe nach Südamerika, um dortigen Intereſſenten die
Vorzüge des deutſchen MetallFlugzeugbaues zu zeigen.

einer Meldung des Newyork Herald aus Springfield
iſt dort die Gasanſtalt infolge Exploſion in die Luft
geflogen. Der Sachſchaden iſt außerordentlich groß.

e nes auch die Gebingsflirtfe vafch zu

Die Be

recht glückliche Verſuche mit Hartgummipflaſterung ge

Exploſion einer amerikaniſchen Gasanſalt. Nach

Kilometerweit im Umkreiſe ſoll kein Hius u beſchädigt
ſein. Ueber 50 Perſonen warden verletzt. Die Zah!
der Toten iſt noch unbekannt. Man weiß och niht,
wieviel unter den Trümmernt begraben liegen

Der Zranzoſenbohkott. Die bayeriſchen Bäder
werden ſich zu einer gemeinſamen Erklärung Zulam-
menſchließen, die dahin geht, daß in dieſen Sommer
keinem Franzsſen und Belgier in eknem bayeriſchen
e Aufenthalt oder Beköſtigung gegeben werden
ſoll.
F Nie wieder Zeitugsſtreik irrt Jtalken. Die
italieniſche Verlegervereinigung der Tügeszeitungen
und der Nationalrat der Buchdrucker haben in Mai
land einen Verträg unterzeichnet, nach dem zukünftig
Zeitungsſtreiks in Jtalien ausgeſchloſſen ſein ſollen,
ſelbſt wenn politiſche Gründe vorliegen ſollten.

Eine Höchſleiſtutg in Honzertegeben wird aus
Amerika gemeldet. In der Zeit zwiſchen dem Ok
tober bis 20. Dezember, alſo in 81 Tagen m die
Sängerin Lydiag Hedberg eine Konzertreife vom Akt
lantik zum Pacifik: ſte reiſte dabei vollke men able n
benützte nach Möglichkeit Nachtſchnellzüge beforgte o9ne
fremde Hilfe ihr Gepäck, das ber eißter Sängerin wich
lich groß iſt und konnte doch in den k. Tagen 59
Konzerte geben, wobei ſie, ohne heiſer zu werden,
trotz der Zugluft, der ſie bet den Eiſenbahnfahrten
ausgeſetzt war, jeweils 15 bis 20 Lieder oder ſonſtige
Konzert ſkücke zum Vortrag brachte. Die Dame muß
in der Tat eine eiſerne Konſtitution beſitzen.

O BVexurteilke Landesverröter. Das Reichsge
richt verurteilte der Elektriker Hermann Termath aus
Duisburg zu 21 Jahren und den Reichswehrſchützen
Paul Lyka aus Altendorf in Oberſchleſien zu 2 Jahren
Zuchthaus. Beide hatten gegen Bezahlung Spionage
für Frankreich und Belgien betrieben. Weiter wurde
der Straßenbahnſchaffner Franz Reinicke aus Hanno-
ver wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheim
niſſe zu 21 Jahren Zuchthaus verurteilt. Reinicke
hatte Fabrikationsrezepte einer Pulverfabrik an fremde
Regierungen verkanfen wollen.

O Ein Mörder zum Tode vernrteilt. De

ſchlagen.

Mehl- und Brotpreiſe im Landkreiſe

kreiſ

1 Efd. Roggenmehl 200. Mk.
1 ſo. Wiizenmehl 210. Mk.

Frotpreiſe:
1 Pfd. Brot 180. k.1000 Gr. Brot 684 Nt.720. Mk.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Weißenfels.
Mit Wirkang ab 5. Februar d. Js. treten im Lande

e Weißenfels folgende Mehl und Brotpreiſe in Kraft:

Wehlpreiſe:

4 Pfd. Brot
Weitzenfels, den 2, Februar 1923.

Getreide u. Mehlſtelle

tag, den 11. Februar 1923 nachm. 3 Uhr im Reſtaurant
zur Poſt (Jnh. W. Zimmermann)

I General
ſtat
1. Vrleſen des Protokolls voriger General Verſammlung.
2

3.
4.

5.

6.

ſch

ArbeiterSterbekaſſen Geſellſchaft.
Allen Mittgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß Sonn

Verſammlung
tfindet. Tagesordnung

Bericht der Reviſoren.
Rechnungslage.
Beſchlußfaſſung

und der Beiträge.
Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Entgelde.

Geſchäftliches.
Wegen vorſtehend wichtiger Tagesordnung iſt das Ex

Linen aller Mitglieder dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

ger e e e e S2

S u 9 ß l F
j e9 bringt Erfolg.

n

empfiehlt billigſt

6

ff. Rindfleiſch
Suppenknochen. Gewiegtes, Fülze, Klops,

ff. Warſtwaren

Paul Her gert

nimmt an

Ein älteres, anſtändiges

MädchenJ änchernan Je i für beſſeren Haushalt wird
bei hohen Lohn und guter

W. Berta Feiler, Verpflegung geſucht.

über Erhöhung des Sterbegeldes

Wonalsverſammlung
am Mittwoch den

Aszlung Nur 2 Tage.
Dienstag, d. 6. r. Mittwoch, D. 7. 2.

Ein exſtklaſſiges Doppelprogramm.

Jn der Hauptrolle Beſſel Gela und
Eugen Klöpfer

Die Lonnvom Monte(Ein Jahr aus dem Leben einer Halbweltdame).

Ferner
Der große DetektivSchlager

Die Flucht

Vorführung 6 und 8.30 Uhr.
Jch kann einem jeden nur dieſe Vorſtellung zu
einem Beſuch empfehlen, da er gut auf ſeine

Koſten kommt.

e

GeoerK n i

Jugendweihekarten
empfiehlt in wicher Aasweah

Huto Deeferenz, Papierhan dlung.

Suche zum ſofortigen Antrit

des Patrik Pover. eine Wirtſchafterin
in mitikrem Alter,

VI

G enFreitag, Sonnabend und Sonntag

hervorragendes Programm.
Näheres in der nächsten Nummer

Pergamentpapier,

Schinreme ein Seidenpapfer,
Teuchern. u hre Settpapier

Olto Lieferenz, Pipier hol.

d. M
abends 8 Uhr bei
Kam. Ot o Berthold.

Zahlreiches Erſcheinen iſt er
würſcht.

r

Garkenhan.

Mittwoch 7. Febr. ſchüſſg, von oben

Verſammlung
Sehr wichtige Tagesordnung en auch M

mit Vortrag. Dir Vorſtand. 500 m., werden

Waffenhandlung
Anders K Bork.
Königsberg Pr. 5

Glasaufſatz
verkauft

Schortauerſtr. 3. Zuerfr. Weißenſelſerſtr. 14 Furchs, Neueſtr.

rer

zahlen wit für gebrauchte alte

große Mauſerpiſtolen
Kal. 7,68 n Hol-fütteral,

D. O bbne ſolches 83 000 Märk undFerein für Oh und crhitten ſofort g. Nachnahre

zule dung ohne Anfrage Be
ſchreibung 30 em lang, zehn

zu laden,
Stenpel: Waffenfabrik Mauſer

erndorf am Neckar, Viſier
Alle anderen Piſto

Teuchern

ſpätere
Heirat nicht ausgeſchloſſen.

Hammfktr. G II Tr zu melden
nachm. 6 Uhr. Sonſt auf Arbeit

eMandolne
(faſt nen) u verkaufen.

13000 Mk.
Zu erfr. in der Geſchſt. d. Bl.Preis Zurückgekehrt vomGrabe unserer eben

treusorgenden ent
schlafenen Mutter

7 n JoilgeFrau Amwa Volge
Ein faſt nuer

J aGlasguffatz
ſteht zu verkaufen.

Wo, ſagt die Expd. d. Bl.
lichsten
Sprechen.Ein guterhaltener

9S ortwa en spenden,
s Smit Verdeck, iſt zu verkaufen. an

Zu erſr. in der Expd. d. Bl.

dem

den Radfahbrern

im Sohweiln, gebe.
Bettstelle und eine

Tiscklampe ſteht zum
Verkauf. Werſchner Weg 7.f ch 9 und allen denen, vie

die Ratschlatene zur
letzten Ruhe
haben. Besonders besten

Dank der

v. Voss. Auch

Hansagung.
Nachdem Wir unser

Kleinen Liebling zur I treundliche
unsererletzen Rube gebettet

in ihrenhaben, sagen wir allen,

den bedacht haben, getan.
üysern wärwsten Dank.

I Dies alles hat unsern
Herzen wohlgetan.

h
S

S Im Namen der trau-

Die tieftrauernden
Eltern
Familie Otto

Karl Voigt

Zolsmann. tern und Schwager

Ferd und Ferlag vor Htto Zrſerenz,

geb. Dittmann, Können
wir es nicht unterlas-
sen allen unser herz-

Dank auszu-
Davk allen

für die Geld- u. Kranz-
Besonderen à

Verein
Rauchklub Tulpe u.

und
Maurerkollegen Grabe

Dank
Hrn. Pastor Leitzmann
für seine Trost- Worte

geleitet

Frau Anna
KRosenheinrieh für ihre

Aufnahme
lieben Mutter S

letzten Stun-
die uns so reich mit den. Dies alles hat
Geld- und Kranzspen- I unsern Herzen wohl

h Teuchern, d 4 2. 23.

ernden Hinterbltebenen

nebst Kinder, Geschwis-

e

S e

e

en
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